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M e e r e s k u n d e ~ 

K o r a 1 1 e n u n d V u 1 k a n e • 

mi t lA_ s· 1 • L:.Wo 1.aern. 

E 1 n 1 e i t u n g • • 

Dia ozea.ni sehen Inseln. --- ~-- ~--- ~ ~ - ~ 

Alle vom Wasser umgebenen Landstücke, die klei­

ner sind ~ls Australien, werden Inseln genannt. 

Nach ihrer Lage teilt man sie ein in festländische 

oder ozeanische Inseln • 
.... -------------

Die festländi ~:chen Inseln sind mehr oder tteniger 

Kfisten nahe gelegen und entweder abgegliederte 

oder angeschwemmte Inseln. ~ährend die ozeanischen 
. ~-~~--~~~-

--------------.. ---~-

Inseln meist dam offenen Ozear. angehören. Liegen 

sie aber gelegentlich 4em Festland näher, so stehen 

s1e mit diesem in keiner oder in keiner engen Be-

ziehung .. 
.. I-n der Haupts~che sind ozea.niscb~n I-nseln ent-

standen durch den Bau von Korallen oder vulkaniscbe 
und nur sehr selten sind sie Restinseln, 



-

d.H. solche, die den letzten Rest eines versch\tl.n­

denden Festlandes bildan, wie z.B. Spitzbergen, 

Kaiser Fr~nz-Josephs- Land und-manche der poly-

nesi sehen Inseln. 
...-----~ ..... -.... 

Betrachten wir zuerst diä Koralleninseln. 
------------~---· Sie slnd Werke der riffbauenden Kor~llen, bei 

denen man verschiedene Arten unterscheidet. 

' B i 1 d 1 • 
.. -----------.....-~-

Die Rote ldelkoralle. ___ ...... ______ .. ~ 
D~e rote Edelkor~lle, die unser Bild d~sstell~ 

und die ~ls Schmnckge~enstand allgemein bek~nnt 
und beliebt ist, ist weiter nichts als das kalkige 

Innengartist eines koloniebildenden Tieres, welches 

häuftg im Mittelmeer, an den Cap-Verdischen In­

selr. und bei ·Japan in Tiefen von "50 - !OOm a.uf 

felsigem Meeresgrunde gefunden nird. Sehr reich . 
an Edelkor&llen ist eine Untiefe an der Südk~ste 
von S1cilien. D1e3e Edelkoralle wird au~s~hli~~~­

lich an den gen~nnten Orten gefunden und fehlt am 
den Koralleninseln dar tropischen Meere~ Statt 

ihrer findet man dort die Schwammkorallen, v.on 
denen wieder die U&dreporen und Poriten die wtch-

-~~ ~-~- ---~-
, tigsten sin~. Die Ed9lkor&lle ist nicht nur durch 

. ihren Standort von den Riffkorallen unterschieden, 

sondern auch durch ihre Struktur. Betrachten wir 

sie näher, so sehen wir auf dem kalkigen Innenge­

rtst nur eine verhältnismessig kleine Anz&hl von 

Korallenpolypen sitzen. 
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B i l d 2 • ... _ ............ --------~---
Kor~llenriff im Roten Meer. 

Die Riffkorallen sind zwar mit der Edelko­

ralle vcr~~ndt, zeigen aber eine ganz andere Gr­

ganisation. Statt der roten Farb8 herrschen auf 
den Korallenriffen grüne und braune Farben vor. 

das Skelett ist weiss, der Fleischüberzug nur sebr 
dünn, Wahrend, wie schon erwähnt, die Edelkoralle 

-nur von einer kleinen Zahl von Korallenpolypen 

besetzt ist, bestehen die Stücke der Riffkorallen 

aus t~usend kleinen Polypem und erreichen ganz 

ansehnliche Ausmasse. Poritanstöcke von 2m Höhe 

und 3m Durchmesser sind an der Küste von Südin­

dien keine Seltenheit, und die aus unzähligen, 

zarten und dichtgedr~ngten Aasten bestehenden 

M~dreporen bilden Schirme von einem ~alben Meter 

Höhe und 3m Dicke~ Vor uns sehen wir ein Korallen­

tfff aus dem roten Meer, bai dem diese Schirmbil­

dung sehr deutlich zu erkennen ist. 

Diese Korallen eberziehen den Meeresgrund 

auf gross~ Strecken, setzen t~usende von Korallen­

riffen zusamcen und bilden Inseln von mehreren 

hundert Metern Dicke. 
Als Warmwnssertiere brauchen die Korallen zu 

ihrer Entwicklung Seawasser, dessen Wärme nicht 

unter 200 c sinkt. Daher sind sie auf die tro-
. 

pis~hen Meere beschränkt und halten sich im all-

gemeinen in einem Gürtel zwischen 30° nördl. und 

südl .• Brei ta, wobei ~ber ihr Verbrei tungsgabiet 

an den Westseiten der Kontinente, wo diese kalte 

Strömungen haben, weiter äquatorwärts zurück-
=-

( 

I 



~eicht. Die korallenreichsten Ueere sind d16 tro­

pi sehen Gebiete ded t·ndi sehen und des aresaen 

Ozeans. lnfolge des W~rmebedürfnisses liGgt ~uch 
.. 

di~ Tie!9ngr9nze bei 30 bis 40o. arassere !i~f9n 

sind Ausnehmen und selten. 
Die Koralle·ntiere ba.Üen nur das Geriist der 

Rifta. Zahlreiche and~ra kalkabsondernd& !iera: 

P.eichtiers1 Krusttntiere, Strahltiere und auch 
Algen helfen, die ~~sse zu vargrassern und durch 
Ausfüllung der Hohlr~ume zu tastigen. 

Cin soleher KorAllenriff 9ächst.vom Grunde 

des seichten Heeres bis zur Oberflech&,d.h. bis 
zur unteren Flutgrenza. 

Der Erscheinungsform n~b unterscheiden ~ir 
vier Arten von Kor&llenriffen: S~rahdriffe, 1611· 

----------- ---· riffe. ~tolle und Krustenriff• _____ ....._., 

B i l d S .• -----.... 
s t r a n d r i f f • 

Sehliasst sich ain Korallenbau unmittelbar 
an die sichtbare Küstanlinia an, dann entsteht 

ein Stra.nd - oder Saumriff .• Ein solches Riff ist 

ein kontinui~rlich~r Saum, der sich zusammensetzt 
~s unregelmessigen, kleinen Riffen. die im nörd­
lichin Roten Ueer, bei Jav~ und 1n der !orres­
str6sse so zahlreich sind. dass sie eine GefQhr 

für~die Schiff~hrt bilden. Onser Bild 1etgt ein3 
vom Strandriff umgebene I·nf;tl und lässt 1hr&n 

horizontQlen v1e auch v&rttkalen Bau dautlich 

.. ahrnehmen. 
{Zeigen und erl~utern~) 
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B 1 l d 4 ... ........ _________ _.'-::-' 

W a l l r i f f • 

Befindet sich zwischen d9~ Riffband und d~r 

Küste eine breite Wasserstrasse, ~ehrend der Mee­

resboden von der cusseren Riffkante zu grosser 

Tiefe abf~llt, so spricht m~n von einem Wall-. 

Damm- oder Barriere-Riff. Das bak~nntesta Riff 

dieser Art ist d~s erosse Barrier*riff an der Nonl-

~ k~ste Australien. Wieder zeigen wir dan Quer­

schnitt eines solch~n Riffs und ~mederholen zuecks 

Vergleichung das vorige Bild. 

(Zeigen und er~~utern.) 

B i 1 d 5. 

A t o 1 1 (Schema). 

rst der Landkern endlich den Augen vollstän­

dig durch d~s Meer entzogen, so bleibt nur ein 

Kranz von Riffen, da.s sogena,nnte Atoll übrig,da.s · 

statt des Landes eine ruhige Meerasf4~che, ein9 

gewöhnlich flache und vom Korallensand mehr und 

mehr zugeschüttet, bisweilen aber gegen 100m tie­

fe Le.gune umseumt. Auch in derem I·nneren wachsen 

Korallen. aber viel langsamer ols draussen, da 

ihnen nicht durch frisches Seewasser N~hrung zu­

geführt wird ... Das Atollriff vsrll!.uft in unreg&l­

~~ssigen Linien~ bildet oft eine Ellipse, selte­

ner einan regelmässigen Kreis und hat einen oder 

mehrere tiefe Eingänge. Zuvailen laufen mehrere 
untermeerische W~llrif~e um das sichtbare Atoll~ 

Eine Atollansicht, die nun keiner Erläuterung 

maar bed2.rf, zeigt das nechste Bild.-
.. 
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B 1 1 d 6 • 
...._ ............................. .,.._ 

Ein Atoll im Stillen Ozean. 

(Begleitworte beliebig.) 

B 1 1 d 7~ -............... ______ ~ 

Korallenriff an den Samo&-lnseln. 

Die vierte Erscheinungsform ist das Flachste­

oder Küstenriff, das nur in einzelnen Flecken über 

den flachen Meeresgrund sich ausbreitet .• Unser 

Bild zeigt ein Korallenriff an den Samoa-I·nseln .. 

Bine schleimige Rinda~schicht von Millionen winzig 

kleiner mit vielen FAng~rmen ausgerüsteten 7ierchen 

überzieht droe scharfkantigen Kalkklippen, die bei 

Ebbe aus dem Wasser emport&uchen. In ihver wunder-
.. 

baren Farbenpracht und Fülle gleichen d~nn die se 

tierischen Ansiedlungen blütenreichen . Wiesen oder 

farbenbunten !eppiehon, Das Wachstum des Stockes 

1st am Rande ao üppigsten, in der Mitte des Riffes 

befinden sich offene STellen, weil dorthin wenig 

orgönische Stoffe gelangen. 

B i 1 d s .• _ ............... _ ... _,...... 

Zusammenfassung .• - ~ ~ ~ - - ~ - ~ - -- - ~ -
Die Entstehung der verschiedenen Arten der 

Korallenriffe hat D a t " 1 n zu erkleren ver·· 

sucht durch den Grundgedanken der . L~ndsenkung .• Nach .......... _ .. _,... ____ _ 
Nach ihm gehoren sämtliche Atolle einem sinkenden 

~ 

oder versunkenen Festlandsgebiet an. Zuerst um-

t säumten die Korallen das Land als Strandriff. Der 

Le.ndkern sank, tni t ihm die Korallen, aber auf dem 

versunkenen und abgestorbenen vuchsen neue, die 
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nun ein Wallriff bildeten. Als endlich ~er letzte 

Rest sichtbareh Landes verschwunden war, blieb das 

Atoll übrig .. 
~ 

Rein~ Murray, Guggy und andere Gelentte sind 

anderer Meinung, und mit Recht; denn Wallriffe 

und Atolle bilden sich auch ohne Senkung; es gibt 

gehobene Koralleninseln zwisch.an Atollen ..• Für ge-, 

wisse Gebiete hat D~rwin zweifellos recht~ und 

Ratze! hat ·den Streit der Meinungen mit folgendem 

Satz geschlichtat:" Dia Riffkorallen bauen Riffe 

und Ringinseln (Atolle) unter den verschiedensten 

Verh~ltnissen, sie bauen sie aber ~m mitchtigsten 

und in den selbständigsten Gestalten in Senkungs­

gebietenn. 
(Vgl .. Ratzal, die Erd.s und das Leben. Bd ... l.S .• 351 .. ). 

. . 
V u 1 ~ a n i s c h e r n s e 1 n • 
......... - 111-A - ........ 

B i 1 d 9. ----.. ------·----~ 
Vorbreitungsk~rte dar Vulkans. 

Wie uns vorliegende Karte der noch tätigen 

und terti~ .. ren Vulkcne zeigt, ist_ das Verbreitungs­

gebiet ein ausserordentlich crosses, wobei auf:­

fP.llt ., dass ·in de~ Verteilung eine gewisse Gesetz­

mässigkei t herrscht .• Von den noch tetigen etwa 

500 Vulkanen liegen' ne. .. mlich die meisten a.:ilf I-n­

seln oder auf den REndern der Kontinente. Nament­

lich zeigt der Rand des Grossen Ozeans einen wah­

ren "Feu~rkreis"~ Was die Wirkungsweise der Vul­

kantätigkeit ~nbe1~ngt, so gibt es ausser der auf 

der Oberfl~che des Landes sich abspielenden !~tig. 
. 

keit noch zwei Formen dulkanischen Lebens. von 
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denen die eine sich innerhalb der Erdkrusta, die 

endere sich auf dem Grunde des Meeres vollzieht. 

Letztere führt zur Entstehung submariner Vulkans 

und vulkanischer Inseln. --------...--... -. ··-... ----~ 
B i 1 d 10. _______ ... ________ -r-

Ausbruch des subma.riRen Vulkans " I-sol~ da Corrao" • 
._ ... - - ... .... .. - - - .... - .. ... .... ... .. - - - - - - - -

' 
I~ Jahre 183l.wurde die Welt in nicht gerin­

ges Erstaunen versetzt durch die Nahricht, das 

zwisch~n Sicilian und Tunis eine neue Insel er­

standen sei. Am 9. Juli traf die sizilische Brigg 

«Teresina", Kap~tän C o r r a o , auf ihrer Reise 

viele tota Seefische und ~chwarze Schlacken auf 

dem ~eere schwimmend an. Am 10. Juli s~h sie ein~ 

WA~sermasse 20m hoch und mit 120m Durchm~ssar sich 

über das Meer erheben. RAuch und Schwefelgaruch 

entwicl-:~lten sich, der bis zum 16. bemerl{t wurde, 

~ls da.s Schiff dc-.selbst auf ssiner Rückkehr ein 

~hohes Land paasierte, das n~ch dem Entdecker 

" C o r r e. o ·- r n s e 1 " gen~nnt wurde .• Alll 3. 

August h~tta sie lOOm Höhe und 6km Umfang. Im 

September '.fAr die Insel von kegelförmiger Gestalt 

und hatte in der Mitte einsn 60m tiefen Krt)ter .• 
. . 

1832 Y~r sie unter dar EinYirkung der Zerstörungs-

wut der Wellen Jedoch schon wieddr varschw~ndan. 

Dieses Auft~uchen und Verschwindan einer In­

sel liegt diß Fraga n~he, wie entsteht ain Vulkan 

odar eine vulkanische Insel und ßUS welch~m Vate­

r~al b~stehan b~.de ? 

B i 1 d 11. _ _. __ ~---------=-
Wiederholung Bild 10. 
-----~--~~~-~-~~--~~~ 
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Wenn durch Einsinken von Erdschollen oder durch 

Faltung der Erdrinde Sp~lten in der letzteren 

entstehen, dann wird momentan der Druck der Erd­

rinde auf d~s Erdinnere erleichtert• die flüssige 
., 

Gesteinmasse findet einen offenen Kanal und dringt 

mit Vehemenz durch denselben ~n die Erdoberfl~che 

hinaus. Das nennt man Vulkanbildung~ 
Betrachten wir die Ve~teilung de~ Vulken~.so 

bemerkt man Anordnung in langen Reihen. Vit~e rn­
selketten sind vulkanischen Orsprungs,-die Kordil­

leren werden von Vulkanreihen begleitet. Diesen 

Reihenvulkanen stehen Gruppenvulkane gegenüber • 
. 

Jene treten an den Rändern der Gebirge und Konti-

nente, diese inmitten der Ozeanbecken oder Fest­

länder auf. Nun wissen wir, dass dis Oze~nbecken 

durch kesselartiges Einsinken ~chtiger Erdschol­
lem entstehen. Es · ist also leicht begreiflich,dass 

lange, lineare Spalten die Senkungsfelder von den 

stehenbleibendsn Horsten abtrennen. und es ist nur 
. 

n~türlich, wenn längst dieser Sp~lten Reihenvul-

kane auftreten. G~uppanvulkane dagegen treten in 

der Mitte der einsinkenden Schollen ~meisten 

&Uf. 

B i 1 d 12 • 
......... -........ ---..... -~ 

Ausbruch des Insel-Vulkans. - - - - - - - - - - - ~ ~ ~ -
Nun zum U(\~t~rial der Vulka.ninGeln:" Die Lava .. __ ..... 

ist geschmolzenes Gestein in mannigfaltigster Art 

von Pechstein zum Basalt, vom Porphyr zum Gra.nit. 

Wird goshaltige Lova ausgeworfen, so witd sie 
schaumig, es entsteht bl~sonhaltiger Bimsstein, 

und zerreisst diesen die Explosion~kröft zu Flok-
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ken. so entsteht vulkanische A3che. Wenn nsben der 
-~~--~~--~--~-~--Lava auch Asche ausgestessen wird. so bild~t sich 

diese um den Schlot herum zu einem ringförmigen 

Wall, bildet einen Vulkankegel und ein3n Krater. 
Aus ~echsalnden Schichten von L~va und Asche baut 

sich ~omit der Vulkan auf. Und das ein ~o lockeres 

B~uwerk nlcht l.a.nge im Meere unvere.ndert bl9iben 

k~nn, . ist begreiflich. Kaum ein z:1eit9s Gestein 

ist so zerstörbör wie vulkanische Asche oder wie 

man sie in verfestigten Zust~nde nennt: vulk~nisdJsr 
----------... Tuff. __ ._. .... . 

B i 1 d lS • .., __________ ... _ .......... 

Die Abrasion nagt .a.n den Wänden der vulka­

niscaen fnsel, und d&s Schicks~! der Insel Corrao 

zeigt un~ dia Vergänglichkeit vulkanischer Gestei­

ne. Die Kraft des Erdinnern k~~pft hier mit der 

Abrasion an der Meeresoberfläche. Mechanisch und 
chemisch frisst sich d~ t Meer in die Flanke der 

vulke~ischen Insel hinein, und bald hat es sich 

einen Weg gebohnt bis zur Höhlung des Kraters. 

Ya.nche vulkanische lnseln zeigen dieses Stadium 

und der Kr~tarsee bildet einen geschützten Hafen. 

(Bild weg.) 

Unarmüdet schreitet die Abrasion ~eiter, im­

mer ~ei ter wird die ~vadecke unterspf!l t ·, des !fe9r 

segt die vulkanische Insel im Brandungsniveau 

vollst~ndig durch und bald bezeichnet nur noch 

eine Untief& die Stelle, an der sich vorher eine 

rauchende und dampfende Vulkaninsel befand. Koral­

lenriffe sied&ln sich auf der felsigen Untiefe an 
e vor ~eiterer Zerstörun • 



----------------------~- ~~ ~-~----------------------------~ 

In kälteren Zon&n abar geht der Abrasionsprozess 

immer ueiter# trägt die Basis des Vulkans immer 

tiefer ab und erniedrigt das Niveau der Untiefe. 

B i 1 d 14~ 

M u s c h e 1 s a n d • 

Auf Vulkanresten, die als harte Klippen aus 

dem weichen Meeresschlamm ragen, siedeln sich gern 

die Tiere an, ~elche tiefes Wasser und festen Un­

tergrund lieben: Muscheln. Schnecken, Krebse, See­

iGel. Seesterne und Schwemme. Bald ist die sub­

~arine Klippe von den KaUtresten dieser Tiere be-
• 

deckt. Es bildet ~ich ein Lager von Muschelsand6 
~ 

. und die Felsengründe im Golf von Ne~pel z.B. sind 

solche Denudationsreste ehemaliger vulkanischer 
Inseln. ~ { 

) 

--


